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Tagungsband

Trinkwasser, Trinkwasserbehälter, Instandsetzung, zement-
gebundene Werkstoffe, Dauerhaftigkeit, Materialzusammensetzung

ementgebundene Baustoffe haben
sich von der Antike an bis zu den

heutigen Bauweisen im ständigen Kon-

takt mit Trinkwasser bewährt, wenn be-
stimmte betontechnologische Grund-
sätze beachtet werden. Der Konstrukti-

onsuntergrund aus Beton oder Mauer-
werk muss ein möglichst dichtes Gefüge
aufweisen, Risse, Kiesnester oder Klüf-
tungen müssen vor einer Instandsetzung
unbedingt geschlossen werden. Ausklei-
dungsmörtel müssen nach betontechno-
logischen Sieblinien mit einem möglichst
großen Größtkorn zusammengesetzt
sein, wobei die Dicke einer jeden Schicht
mindestens das Drei- bis Fünffache des
Größtkorns betragen muss. Die Mörtel
müssen eine hohe Alkalität und eine nied-
rige Porosität aufweisen, wobei die Mehr-
zahl der Porenradien in einem Bereich
kleiner 0,1 µm liegen müssen, damit der
Transportwiderstand der Hydrolyse aus-
reichend groß wird.

Prof. Dr.-Ing. Manfred Breitbach
Ingenieur-Sachverständigenbüro 
Breitbach, Wuppertal ■
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CO2 diffundiert in Wasser gelöst in das
Kapillarporensystem des Zementsteins

KonstruktionsbetonFein-
beton

CO2 reagiert mit Calciumhydroxid
zu Calciumcarbonat

Calciumcarbonat geht unter Bildung
von Hydrogencarbonat in Lösung

Die Dauerhaftigkeit des Zement-
steins im Kontakt mit kalklösender
Kohlensäure wird durch das
Alkalidepot (Gehalt an Calcium-
hydroxid) und die Beschichtungs-
dicke bestimmt.


